
9on iſt dieſer Gedanke der Krankenfürſorge des Littten Ordens
über München hinausgegangen. Es ſind die Drittordensſchweſtern
ereits m mehreren Zweigſtellen tätig, wie m Regensburg, Roſen
heim, Vilsbiburg, Laufen

Dem eiſpiele Bayerns folgten bald auch Drittordensgemeinden
des Auslandes Zuerſt wurde dieſes ſoziale Werk mn Innsbruck mn
Angriff nd nUun blüht die Krankenfürſorge ereits Iun
mehreren Orten Tirols, wie In Ozen, Klauſen uſw Auf dieſe
fruchtbringende Tätigkeit konnte ereits der zweite allgemeine Ter
tiarentag MN Innsbruck zurückſchauen. Einſtimmig und begeiſtert
wurde deshalb dort die Reſolution aNn  N. „Der zweite all
gemeine Tertiarentag Iu Innsbruck begrüßt freudigſt die auf dem
en des Llitten Ordens entſtandene nd in der Regel begrün⸗
dete Krankenfürſorge und wünſcht, daß ſich die Krankenſchweſtern
des ritten Ordens überall dort un KHranken und Wochenbettpflege
betätigen, wo klöſterliche nicht oder nicht M genügender An
zahl vorhanden ſin

Das iſt m großen ügen die ſozial⸗charitative Tätigkeit des
ritten Ordens und auch ſie erweiſt zul Genüge eine ſozial⸗chari—
tative Befähigung Freilich iſt Ee8 erſt noch em Anfang auf dem immer
mehr ſich erweiternden Gehiete der chriſtlichen Charitas. iel
übrigt noch tun. Ilt EeS 12, dafür ſorgen, daß mi der katho
liſchen Kirche auch die Laienkräfte nicht zurückſtehen hinter den bloß
humanitären Vereinigungen, hinter der E Üüberaus eifrig tätigen
Heilsarmee, hinter der inneren Miſſion der Proteſtanten. Handelt
68 ſich hier 10 Am emn ureigenes Gebiet der katholiſchen 53 Und
der dritte Orden de heiligen Vaters Franziskus wird, wie vor Eem
die glänzenden Tertiarentage der letzten 0  ahre zeigen, eine Mit
glieder ù ſozial⸗charitativer Tätigkeit ſchulen und erziehen.

Möchte deshalb der dritte Iden des eiligen Franziskus be
ſonders mn den Kreiſen der Gebildeten und vor Em des Cel
ſorgsklerus die verdiente eachtung finden, möchten die Tertiaren⸗—
tage manches Vorurteil dieſes 05

V.

uſtitut des eiligen Fran
ziskus hinwegnehmen nd alle zur eifrigen Mitarbeit Ellé der
enſ

E IM Geiſte des großen ö eiligen Franziskus veranlaſſen!

Die Zeſuitenangſt Im eu Beich
Ein moderne el  1 von Auguſtin Hierſch

„Die Kirche proteſtiert,
Der Staat regiert.“ Görres.

Auf En Kulturgebieten, dem der geiſtigen, der materiellen,
der ſozialen, der politiſchen Kultur das Deutſche Reich wohl
Unſtreitig hervorragender Stelle unter den großen Weltmächten.
leſe ſeine Weltmachtſtellung ruht auf ſicheren Grundlagen. Der Reich



tum des Landes, die Lebens und Arbeitskraft des Volkes, die e
Herd ud Heimat laſſen den bekannten Ausfru Bismarcks

vollauf berechtigt erſcheinen: „Wir Deutſche ürchten ott und onſt
nichts auf der Elr.“

Und doch iſt dieſer Satz nicht richtig. Er muß der Ahrhei
gemäß E lauten „Wir Deutſche fürchten ott und die Jeſuiten

und dann ſonſ nichts mehr auf der Einfach ſchrecklich!
Nefandum! Urde der Römer agen Das großmächtige Deutſche
Reich mit ſeinen Millionen der tüchtigſten oldaten, der erprob⸗
teſten Generäle, das Deutſche Reich, welches mit Recht 03 ſein
darf auf ſeine „Wacht Rhein“, auf ſeine reorganiſierte Armee,
auf eine wohldisziplinierten Kriegsſchiffe, auf ſeine Errungenen
Siegestrophäen, fürchtet ſich vor einer leinen Schar Jeſuiten!
O armes Deutſches Reich! Du Reich der Gottesfurcht und frommen Iitte, der Beamtenheere und der Profeſſorenſcharen, woher doch
haſt du eine olche Angſt, die eines Deutſchen doch nicht würdig iſt?

Dabei kämen zirka 100 Jeſuiten m Betracht, die verfügbar
wären. Vier Jahrzehnte ind ereits verfloſſen, ſeit dieſes Aus
nahme⸗Geſetz, wogegen ſelbſt die Sozialiſten geſtimmt haben, be

Wie ange Oll dieſer Schandfleck Deutſchen Reiche noch
haften bleiben? Das Deutſche Reich hat eine Flächenausdehnung
von mehr als 640.000 Quadratkilometer; die gefürchteten Jeſuiten,
mei bejahrte Herren, mögen ſich NnUn. niederlaſſen, wie ſie wollen,
immer käme ein Jeſuit auf 5400 Quadratkilometer, auf einen
Quadratkilometer emn Achtzehntauſendſtel Jeſuit! Ein Jeſuit käme
der Bevölkerung nach auf 600.000 Deutſche, beziehungsweiſe auf
200.000 Katholiken!

Wie vor einiger Zeit der gelehrte Jeſuitenpater von Noſtitz Hi
einer Berliner Zeitung ganz richtig bemerkte, kann nach dem
Kirchenrecht von einer Niederlaſſung UNUL dann geſprochen werden,
wenn mindeſtens Ordensperſonen um Vereine eiſammen en.
Darnach könnten die „fürchterlichen, ſchreckenerregenden“ 100

Jeſuiten Im ganzen nur acht Niederlaſſungen gründen!
Nun gibt EeS Im Deutſchen Reich etwa 320 ittel nd Großſtädte,
EeS käme alſo auf 40 Städte eine Niederlaſſung. Und das nennt die
proteſtantiſche Bevölkerung für Deutſchland eine Reichsgefahr!

Fragen wir uns zunächſt einmal, wie EeS mit dem Jeſuiten⸗
orden überhaupt auf welchen hiſtoriſchen und pſychologiſchen
Grundlagen ſich aufbaut Wer Gelegenheit atte, Im Mai dieſes
Jahres ünchen IM großen Qale des katholiſchen Geſellſcha
hauſes den geiſtvollen Literaten, Hochw Herrn Lippert .,
ören, der muß ſtaunen über die ruhigen und fein abgewogenen
arlegungen dieſes Gelehrten.

ſt der Jeſuitenorden ˙ Geheimnisvolles oder n
Nein! man muß UNUur mit ruhigem, kaltem lut den Jeſuitenorden
betrachten, nach ſeinem Weſen und ſeinen Wurzeln forſchen 1d
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darauf ein Urteil gründen, frei von jeder Ueberſchwenglichkeit ſo⸗
wohl nach der Seite der ebe hin als des ſſes

ehen wir uns zunächſt das Ee de Ordens an! Es iſt
das „Institutum“ 9. wel EeS mn drei große Foliobände eingeteilt
iſt Es wäre wirklich QAm Platz, all die vielen Etzer und Schreier und
olterer den Jeſuitenorden einmal fragen, ob ſie denn
überhaupt einmal das Geſetzbu mit ugen eſehen hätten Allein
die Feinde unſerer eiligen katholiſchen* läſtern und raiſonnieren
ber das, was ſie nicht verſtehen, und wollen Ee8 nicht verſtehen,
damit ſie ungeſtört weiter ſchimpfen können!

Dieſes Institutum iſt die Norm des Jeſuitenorden 2 nach
dieſem ill auch gerichtet werden. Der erſte and enthält die
päpſtlichen rläſſe, na emſelben enne irchengeſchichtliche
ellung zugewieſen iſt Die zwei übrigen Bände bringen die
Exerzitien und Satzungen, wie ſie von dem Stifter Ignatius und
von der Geſellſchaft niedergelegt ind Sie bieten kein wiſſenſ
2 Syſtem, ſondern aktiſche Regeln, die Qus einer beſtimmten
Seelenverfaſſung herausgefloſſen ind und m der Praxis ausprobiert
wurden.

Dieſe Satzungen ſind alſo nuLr Markierungslinien, ſkizzenhafte
Striche, die m einer verſtändnisvollen Axi thren Zuſammenhang
und Zuſammenklang erfahren. Es in Sätze darin, die ich hart und
eckig leſen, die mn threr Vereinzelung befremdlich wirken, 10 ogar
anſtößig cheinen

CL dieſe Regeln iſt ſchon oft ufregung und Entrüſtung ent
tanden, die berden e

ſuiten ſe überraſchend nd unverſtändlich iſt
Ee ſogenannte Anzeigepflicht beim Crn hinſichtlich der vorkommen⸗
den Fehler IM Ordensleben iſt durchaus kein Spionierſyſtem, ſondern
eine Art Sicherung, wie ſie m jeder Familie beſteht. Auch hier kann

agen „Der abé ötet, der El iſt Es, der lebendig macht.“
Dies atzungen verbieten ferner jede Partikularfreundſchaft,

alle ſollen M gleicher Weiſe miteinander verkehren, auch die ver.
trauteſten Freunde agen niemals „du  1. zueinander. me gewiſſe
Reſerve nd Unnahbarkeit Oll auch zwiſchen 6reunden eſtehen,
Dieſe ege ſich aber durchaus nicht kalt und El d ondern
hält im Gegenteil Selbſtſüchtige, Enge, Sichabſchließende fern

Maßloſe nd Verſchwenderiſche oll Im Tdensleben nicht
Platz greifen

Die pſychologiſche treibende Im Jeſuitenorden iſt und
bleibt der Chriſtusgedanke und die Chriſtusliebe, das be
kannte Wort „Noverim Ie, noverim Te 15 In jeder Lebenslage
muß dem E  Uiten immer Chriſtus inmitten ſeiner (Edanten tehen
05  V.  eden Morgen iſt eine Stunde Betrachtung vorgeſchrieben
3zUum E des eeliſchen Hineinarbeitens m das Evangelium, i
das weltumfaſſende e

ſu ies iſt aber durchaus nichts
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abſchreckend⸗jeſuitiſches Chriſtus iſt der Mittelpunktgedanke n
jedem Tden, in jedem echt chriſtlichen eben, m der ganzen

Aber der Chriſtusglaube iſt vielſeitig und unerſchöpflich, daß
eine Auffaſſung ihn nich erſchö Die Größten des Chriſtentums
ühlen ihn anders nd erleben ihn anders. Die vielen Chriſtus
andachten m der Kirche ind en unermübdliches Ringen M emn all
ſeitiges Erfaſſen dieſer Höhen und Tiefen mn Chriſtus. OSo iſt EeS auch
mit den einzelnen — —4—7  O  rden. Den Söhnen des eiligen Enedi iſt
I emn anbetungswürdiger Gottkönig, dem ſie dienen mit
Pſalmengebet, mit feierlich majeſtätiſchem Choral, mit Liturgie,
(Ctender Kunſt, vergeiſtigter Arbeit U. dem Charakter dieſes
Ordens ergibt ſich jene Maßvolle, Harmoniſche, Ausgeglichene ihre  2
eſens, das ſchon Ul Zeit der Angelſachſen unſeren barbariſchen
Vorfahren ˙ ſehr imponiert hat

ranz von Aſſiſi iſt der ſeraphiſche Liebhaber des Chriſten⸗
tums In der rmu 3 Bethlehem und n der Liebe des Gekreuzigten.
eben die Rrippe hat ich als Bettler, nehen das Kreuz als min⸗
deſter Bruder geſte Deshalb ind eine Dhne auch mit Recht die
teilnehmenden ächter an den Stätten der Erniedrigung und Armut
de Gottesſohnes geworden. Deshalb Aben ſi ſich auch das Her  5
des katholiſchen Volkes robert

Bei natius von Loyola die dee des Gottesreiches
Im Mittelpunkt, ihm iſt eſus der Gründer der Kirche, der ſtreitende
und ringende Kämpfer für die Ehre nd den llen des ewigen
Vaters Auch dieſe Uffaſſung iſt nichts Eue Völker und
Menſchen für Chriſtus gewinnen, da war die dee des heiligen
Ignatius, in eſe vertiefte ſich un der Grotte von anreſa Dieſe
Uffaſſung hat ſeinen Schülern interlaſſen In den EHxereitia
Spiritualia, dieſen Schulübungen 3 einem neuen en. Sie ſind
das Grundlegende, Elementare des Ordens Die Satzungen in den
drei Bänden ſind M als eine organiſche Ausgeſtaltung von
Exerzitiengedanken. eder Jeſuit muß ſie zweimal Im en voll
ſtändig machen, das —— 30 Tage lang ununterbrochen. edes
ahr muß ſie &  AHe lang wiederholen. Dem den geben ſie

1
das Familiengepräge.

Der Zweck der Exerzitien iſt aber nicht ⁰ ehr, Jeſuitenberufe
ecken, ondern viel allgemeiner. Sie wollen jeden Chriſten ImM Ver
hältnis ſeiner Veranlagung und 3u emnen Lebensumſtänden U
einem chriſtlichen Leben anleiten. Ignatius Il das Evangelium
e

ſu hineintragen mn jede eele, jede Volk, mit jedem Opfer; eine
Schüler ſtreiten mit unerbittlicher Kraft gEgen jeden antichriſtlichen
E1 Wie eine goldene Flutwelle Imm der 2 des Franziskus
mn unſere Tage, aber leſe ſeraphiſche Chriſtusliebe hat mehr 9E
wirkt durch ſich durch ihr eigenes Leuchten und Glühen Da

iſt bei Ignatius die Chriſtusliebe emn Feuerbrand mn der Hand
des ſtürmenden Kriegers Sein Kriegsruf „Insta importune, 0
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tune t die Erfüllung des pauliniſchen Kriegsbefehls aher die
Klagen Der Jeſuitenorden hat Aggreſſives! Dieſer rden
kann aber die Welt nicht Ruhe laſſen!“

Der 00

eſuit hat keinen Abi keine Regulierung der äußeren
Lebensweiſ keine vorgeſchriebenen äußeren körperlichen Buß
werke kein Chorgebet Die Ungeheuerlichkeit vom Zweck der die
Mittel heiligt hat der Tden CL iſch noch raktiſch noch
„transparent“ gelehrt Die Aden mit dem Diesſeits r der Iden
eswegen nicht adikal abſchneiden Er iſt kein Ein von Vaterland
Nation Heimat

noch die rage Er ſtammt der Orden? Aus welcher
Wurzel? loyoliſch, iſt ſch, iſt romt oder militäriſch
enger ehorſam oder mohammedaniſch? Das Urde be
hauptet Er ſt chriſtlich einfachhin der dee vom Reiche
Tiſtt Daß Ignatius die Chriſtusidee o aufgefaßt hat lag m ſeiner
Individualität Er war Eemn Soldat durch und durch mit dem Pflicht
bewußtſein emne Offiziers nd den glänzenden Bildern militäriſchen
Erfolges vor ſeiner Cele auch nach ſeiner Bekehrung Vaſallen

und Chriſtusliebe ind die Grundbegriffe ſeinem Sittenkodex
mM ſolcher Mann konnte Chriſtus gal nicht anders faſſ

Meit dieſen orten ſei das Eſen und die Aufgabe des Jeſuiten⸗
Trdens! ürze gekennzeichnet. Zahllof Verdienſte hat e ich Qufe
der Jahrhunderte erworben Am die chriſtliche Geſe nd dennoch
beſteht ſeit 40 60  ahren eutſchen EI die Jeſuiten Emn
Ausnahme Geſetz, deſſen Unzeitgemäßheit Ungerechtigkeit nd Un
vereinbarkeit Uun den elementarſten Forderungen emne Kulturſtaates

die Uter esſelben dadurch dokumentiert Aben daß ſie enne
mildeſte Auslegung konzedierten Das Usnahmée Ee vom

Uli 1872 hat folgenden Drtlau
8 Der rden der Geſe e  ¹ und die ihm verwandten

rden und ordensähnlichen Kongregationen ſind vom Gebiet des
eutſchen Reiches ausgeſ loſſen Die Errichtung von Niederlaf

derſelben iſt unter agt Die zuu Zeit beſtehenden Nieder
laſſungen ſind binnen Enmer vom Bundesrat beſtimmenden 35

riſt
2 Monate nicht überſteigen darf, aufzulöſen

Die Angehörigen des Ordens der Geſellſchaft eſu oder
der ihm verwandten D  rden oder ordensähnlichen Kongregationen
können ſie Ausländer ſind Qus dem Bundesſtaat ausgewieſen
werden Wenn ſie Inländer ſind kann ihnen der Aufenthalt
beſtimmten Bezirken oder rten verſagt oder angewieſen werden

Die zulr Ausführung und ur Sicherſtellung des ollzugs
dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen werden vom Bundesrat
erlaſſen 77

Am Uli 1872 erließ der Reichskanzler Bismarck leſe An
ordnungen durch Enne Bekanntmachung nd der Bundesrat eſchloß
folgendes:



7 Da der Orden der Geſellſchaft e

ſu vom Deutſchen Reicheausgeſchloſſen iſt, iſt den Angehörigen dieſes Ordens die Aus
Aung einer Ordenstätigkeit, insbeſondere In rTche und Aule,

ſowie die Abhaltung von Miſſionen nicht geſtatten.
Niederlaſſungen des Ordens der Geſellſchaft e

ſu ſind ſpa

teſtens binnen Monaten vom Tage der .amkeit des Geſetzesaufzulöſen.
Die zur Vollziehung des Geſetzes H den einzelnen Fällen

treffenden Anordnungen werden von den Landespolizeibehörden
erfügt.“

Durch die Gnade der preußiſchen Regierung Urde nach langenDehatten Im Reichstag IM 60  ahre 1903 der des Jeſuitengeſetzes
aufgehoben. Seitdem haben einzelne Jeſuiten IMm Deutſchen Reicheeine reichgeſegnete, prieſterliche nd wiſſenſchaftliche Tätigkeit ent
faltet, ohne daß auch NUUL en Steinchen vom Reichsbau abgebröckelt
wäre Allerdings haben ſich dabei Liberale, Evangelibündler und
60  Uden, die In ihrem ganzen (Cben wohl noch keinen Jeſuiten geſehenhaben And einen ſolchen ſich ohne Bockfuß nich vorſtellen können
und deren geiſtige Tätigkeit uL lQus Hetzſchriften kennen, grün und
blau eärgert.

Wenn auch der des Geſetzes aufgehoben ſt, ⁰ beſteht das
Ausnahmegeſetz Im großen und ganzen weiter fort Das iſt und
bleibt eine ma für das Deutſche Ci Selbſt gerecht entende
Proteſtanten Im Ausland empören ſich darüber. In einem Artikel
der proteſtantiſchen „Morning Post“ mn Neuyork E 8 nämlich:„Prieſterhetze, Verfolgung friedlicher Ordensleute, denen man nichtdas geringſte Verbrechen beziehungsweiſe ergehen nachweiſen kann,die ielmehr nach dem Urteil Hunderttauſender ihrer ſeelſorgerlichen Tugenden alles Lob verdienen, ehört den weſent⸗lichen Labſalen des deutſchen Liberalismus, der eine förmlicheReligionsverfolgung heraufbeſchwören mo Will man das eutſcheolk darnach beurteilen, ⁰ muß ſagen ES iſt trotz aller iegeEin heute noch politiſch unreife Volk.“

Der italieniſche Freigeiſt rofeſſor Sbabaro In Mod enda ließ ſichvor einiger Zeit alſo vernehmen: „Wer mitten Im Jahrhundert,IMM vollen Beſitz der Freiheit, wo wir tberale die Preſſe, die Redner
bühne, alle jene gewaltigen Pflanzſtätten und Werkzeuge der Bildunginnehaben, das Uebergewicht des Jeſuitismus fürchtet, ſtellt ich das
Zeugnis der Beſchränktheit und Feigheit aus.“

Fragen wir 3Um Schluß nach dem letzten Grund, um die
Jeſuitenangſt Im Deutſchen Reiche groß iſt, ˙ müſſen wir mit

Meſchler In ſeinem neueſten (CTte (Die Geſellſchaft We

ſu, ihreSatzungen und Erfolge, Herder ſagen „Eine Haupturſacheiſt Er die Unzahl von Vorurteilen, Anſchuldigungen und Ver
leumdungen, die durch eine Flut von Büchern und Schriften C
und Zeit überallhin verbreitet werden Gründliche der



legungenwerden nicht geleſen und nicht geglaubt. So entſtan denn
Enme Lügentradition, die wahren Hexenwahn heraufbeſchwor,
der nicht mehr bannen iſt Sobald der Name „Jeſuit“ enannt
wird iſt aſt der ganze Proteſtantismus Aufruhr was durch die
von der Kinderſtube bis Ul Univerſität genährten Vorurteile
leicht erklären iſt Die Jeſuiten arbeiten ſie verteidigen den
Glauben und den Er die 5  eind chaft!“

Es Ird wohl die Zeit nicht mehr erne ſein da man auch den
.

ſuiten IM Deutſchen El Gerechtigkeit widerfahren Man
könnte bei dieſer Gelegenheit Parallele 5  lehen zwiſchen der
heutigen Zeit und dem heidniſchen Römerreich als der chriſtliche
Philoſoph Athenagoras: ſeiner OHα abgefaßten Bittſchrift „LIIoeSE˙
TS XOσννννν die verehrungswürdigen Herrſcher AUm Gerechtig
keit bittet, zumal die Liſten auch für deren ohl beteten, damit das
Reich ſich mæe re!

Man Ird ſich ſpät das oldene Wort des heiligen
Auguſtin „Meiſtens wenn du glaubſt Feind gehaßt

En 1＋ du die Erfahrung machen daß du
Freunde abgeneigt E ohne 68 wiſſen

Das at

ſche Beichtinſtitut bine Uelle reichen
gegens für den Prieſter.

Von Theodemirus.
Wer der Sünde 5 er 0 der gleicht dem Pharao,

der ſich wider ſeinen Schöpfer und Herrn erhoben und geſprochen
hat „Wer ſt der Herr, daß ichElnE Stimme bren
6 kenne den Errn nichenn Wie Abſalon hat die Fahne
der Empörung aufgepflanzt ſer Qter und deſſen
göttliche Rebe nd unſchätzbare Wohltaten mit chwar  em Undanke
vergolten Er iſt der Menſch, der auf dem Wege von Jeruſalem
nach Jericho Räubern M die Hände gefallen von denſelben dus
geplündert und geſchlagen und halbtot Am Wege liegen gelaſſen iſt

Als die nge ſich nach threr rhebung den an der
nade, der Kindſchaft und Freundſchaft Gottes der Nta
chweren Unde chuldig machten, da erloſch augenblicklich und für

ihnen das himmliſch Licht der heiligmachenden nade,
ο wurden ſie augenblicklich und für dus den lichten
des Himmels hinabgeſtürzt die ſchwarz Ach nd 1MN die nuuimmer
endenden Qualen der Hölle. Den Erlöſten aber hat der Heiland
IN ſeiner unbegrenzten Liebe ud Erbarmung Ein Rettungsmitte

Ex 5,
10,


